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aus der deutschen
W

Neben die kraftspendenden Naturkräfte von Wind und
Wasser sind im 19 . Jahrhundert mehr und mehr die
Kraftquellen der Steinkohle und der Elektrizität getreten.
Zwar werden die Windmühlen namentlich in der norddeut¬
schen Tiefebene, wo die natürlichen Gewässer nur ein ge¬
ringes Gefälle haben, für den Betrieb von Mahlmühlen ,
Wasserpumpen u . ä . wohl nie ganz verschwinden , aber sie
sind bereits stark zurückgedrängt durch die Ausnützung der
Kohle und der Elektrizität . Aehnlich verhält es sich , trotz
günstigerer Wasserverhältnisse, in Mittel - und Oberdeutsch¬
land ; stärkere Wasserkräfte werden hier mehr und mehr von
der Industrie übernommen und die größeren Mühlen müs¬
sen zum Dampf- und Elektriiztätsbetrieb übergehen. Neben¬
bei sei bemerkt , daß der Betrieb von Mahlmühlen , Poch-
und Hammerwerken schon seit Beginn unserer Zeitrech¬
nung , also seit fast zweitausend Jahren , bekannt ist .

In Deutschland sind die natürlichen Verhältnisse für die
Gewinnung von Kraft außerordentlich günstig , einmal we¬
gen der zahlreichen starkfließenden Gewässer , sodann
aber namentlich auch wegen des Reichtums an geeigneten
Bodenschätzen , wie Steinkohle. Braunkohle und Oel ,
letzteres allerdings noch in verhältnismäßig bescheidenen
Mengen , doch nicht unwichtig, seitdem vor einigen Jahr¬
zehnten die Dieselmotoren erfunden worden sind , während
bis dahin seit der Erfindung der Dampfmaschine durch Ja¬
mes Watt ( 1768) für die Entwicklung mechanischer Kraft
aus Wärme weit überwiegend die Steinkohle — neben den
in weit geringerem Maß verwerteten Stoffen Holz und

" Torf — verwendet werden mußte.
Die Kohle verdankt ihren Ursprung versunkenen Pflan¬

zenstoffen , die gleichsam Sonnenstrahlen und Sonnenkräfte
in sich aufgespeichert haben. In seinem Reichtum an
Steinkohle steht Deutschland unter den Ländern der
Erde an vierter Stelle nach den Vereinigten Staaten , Ka¬
nada und China . Der gegenwärtige Steinkohlenbestand in
Deutschland wird auf rund 240 Milliarden Tonnen geschätzt ,
nachdem durch den Versailler Vertrag dem Reich Gebiete
( einschließlich des Saargebiets) geraubt waren , die mehr als
180 Milliarden Tonnen Steinkohlen bergen. Im Jahr 1926
wurden in Deutschland 145,3 Millionen Tonnen gefördert,
wovon etwa 74 v . H . auf das Ruhrgebiet und 12 v . H . auf
den deutsch verbliebenen Teil Oberschlesiens kommen .

Die Braunkohle , die nur ein Drittel des Kraft - und
Heizwerts der Steinkohle besitzt , aber weit leichter und ein¬
facher zu gewinnen ist , findet sich in großen Mengen in
Mitteldeutschland und im Rheinland . Sie wird hauptsächlich
zur Herstellung van Briketts und zur Erzeugung elektrischer
Kraft in Kraftwerken an Ort nd Stelle verwertet : die Ver¬
frachtung reiner Braunkohle lohnt sich wegen ihres ver¬
hältnismäßig geringen Heizwerts gegenüber der Steinkohle
nicht.

Das Erdöl ist für bewegte Kraftmaschinen, Schiffe ,Automobile, Flugzeuge usw . in der Form von Heizöl , Die¬
selöl und Benzin geradezu unentbehrlich geworden. Cs hat
bereits ein Drittel der Schiffahrt für sich erobert . Der eng¬
lische Flottenadmiral Lord Fisher sagte : Oelmacht ist
Weltmacht — daher das Wettlaufen der Großmächte Eng¬land , Frankreich, Amerika und Japan um die Oelschätze in
Mesopotamien, Persien , China usw . In Deutschland
(vor allem in Hannover , auch in der Südpfalz soll es Erd¬
ölvorkommen geben ) wurden im Jahr 1926 95 400 Tonnen
Erdöl gewonnen, davon lieferte der ergiebigste Bohrturmin Nienhagen aus 720 Meter Tiefe täglich 10 Tonnen .

^ lbedarf muß Deutschland , nachdem es sich cucholle Kolonien hat entreißen lassen , durch Einfuhr decken ,die Un Dohr 1926 205,2 Millionen Tonnen betrug .Der Vollständigkeit halber muß erwähnt werden , daßauch das aus der Steinkohle gewonnene Gas als Kraft-quelle ur Gasmotoren (besonders zur Erzeugung von Elek-
tnzitut) eine nicht unbedeutende Rolle spielt . Im qanzenReich wird rund ein Zehntel der elektrischen Kraft durchGasmotoren erzeugt. Der Gasverbrauch überhaupt , ein¬
schließlich des Leucht - und Heizgases , beträgt etwa 51 Ku-
bikmeter auf den Kopf der Bevölkerung.

Die Verwendung zur Erzeugung von Elektrizität stattder teuren Kohle hat den Wasserkräften den Namen
„ Weiße Kohle " eingetragen . Der Verwertung der Wasser¬
kräfte ist durch die Leistungen der Technik nahezu unbegrenzt
geworden, denn die Wasserkraft ist unerschöpflich. Ungeheuer
groß sind die Kraftquellen , die auf der ganzen Erde unaus -
gmiützt sind. Von 57 Millionen vorhandenen Pferdestärken
( PS . ) in Europa sind z . B . erst 12 .3 Millionen ausae-
^ tzt ; ^ Nordamerika sind 13,7 Millionen ausgenützt,
52,3 Millionen sind noch zu verwerten ; in Südamerika
werden 0,67 Mill . ausgenützt, 53,3 Mill . liegen sozusagen
noch brach ; Asien hat sich 2 Mill . dienstbar gemacht , 67 Mill .
stehen noch zur Verfügung ; in Afrika sind erst 0 .014 Mill .
m Gebrauch genommen, 190 Mill . sind noch unausgenützt ;m Australien sind 0 .22 Mill . verwertet , 16,8 Mill.
waren noch äuszubeuten . Auf der ganzen Erde sind nach
den Schätzungen 453 Millionen PS , vorhanden , während

lagesipieiel
Wie verlautet , soll zwischen Zentrum und Sozialdemo,

krakie darüber verhandelt werden, daß Otto Braun (Soz.)
Reichskanzler und der Oberbürgermeister von Köln , Dr.
Adenauer (linker Zentrumsflügel ) preußischer Minister¬
präsident werde.

Die neue litauische Verfassung nennt nicht Korvno , son¬
dern das von den Polen befehle Wilna als Hauptstadt des
Landes : Der Staatspräsident ist alle 7, das Abgeordneten¬
haus alle 5 Jahre neu zu wählen. Ein Wißlrauensantrag
gegen die Regierung bedarf einer Dreifünslelmehrheit zur
Annahme. Das aktive Wahlrecht beginnt mit dem 24., das
passive mit dem 30. Lebensjahr.

Angesichts des großen Widerslands , den eine ncse Re¬
gierung des Weniselos in Griechenland findet, will Wenise-
los die Führung der liberalen Parkei wieder niederlegen und
Griechenland verlassen .

Erdbeben. Bei Gelsenkirchen (Wests ) wurde am Frei¬
tag eine starke Erderschülkerung wahrgenommen Man ver¬
mutet, daß sie durch Verlagerung des Gebirges im Bergbau
hervorgerufen wurde.

nur 28,9 Millionen ausgenützt sind . Die erschließ¬baren Wasserkräfte in Deutschland werden auf 6 Mil¬
lionen PS . geschätzt , wovon 3 Mill . auf Bayern, 0 .8 Mill.
auf Mitteldeutschland, 0,7 Mill . auf Baden und 0. 5 Mill.
aus Württemberg entfallen . Die Schätzungen über die
ausgebauten Wasserkräfte im Reich schwanken zwi¬
schen 23 und 30 v . H.

An der Stromerzeugung , also an der Umwand¬
lung mechanischer Kraft in elektrische Energie sind nacheiner Feststellung vom Jahr 1925 folgende Kraftstoffe be¬
teiligt: O e l mit 1 v . H . (1913 noch mit 3 v . H .) , Wasser¬
kraft mit 14 v . H . (9) , Steinkohle mit 29 v . H . (64),
Braunkohle mit 56 v . H . (41 ) . Im Rheinland
und Westfalen wird heute rund ein Drittel der gesamten
elektrischen Energie Deutschlands , nämlich 6,9 Milliarden
Kilowattstundne von insgesamt 20,3 Milliarden KW. ge¬
wonnen . Nach Fertigstellung des Bayernwerks am Kochel¬
see betrug die Ausnutzung der Wasserkäfte in Bayern im
Jahr 1927 939 700 PS .

Bezüglich der Zukunftsaufgaben der deutschen
Kraftwirtschaft ist folgendes zu sagen : Die großen Mittel¬
punkte der Krafterzeugung sind bestrebt , sich durch Ver¬
einigung ihrer Hochspannungsleitungen
zu ergänzen ; Wasserkraft- und Dampfkraftwerke wirken zu¬
sammen. Von besonderer Bedeutung wird aber die Ver¬
flüssigung der Kohle werden, damit das Heizöl ge¬
wonnen und die große Einfuhr von Oel eingedämmt wer¬
den kann. Entsprechende Werke sind nach den Ergebnissen
der Forscherarbeit des Dr . Berg ins in Heidelberg bereits
gebaut oder in Angriff genommen. Gerade auf diesem
Gebiet tritt der unschätzbare wirtschaftliche Wert . der
Steinkohle helleuchtend in die Erscheinung. Bei der
Verkokung von 1000 Kg . werden nämlich gewonnen:
780 Kg . Koks , 50 Kg . Teer und 325 Kubikmeter Gas . Aus
den 50 Kg . Teer werden hergestellt 15 Kg . Pech , 9,5 Kg.
Schweröl (und aus diesem wiederum 5 Kg . Karbolineum,
2,5 Kg . Naththalin , 1,5 Kg . Schmiermittel und 0,1 Kg . An-
thracen) , ferner 4 Kg . Mittelöl (daraus 3,5 Kg . Kreosolöl ,
0,3 Kg . Pyridin und 0,2 Kg . Karbolsäure) , weiterhin 10 Kg .
Leichtöl ( aus dessen Verbindung mit dem Gas 6 Kg . Benzol,
1,75 Kg . Solventnaphtha , 1,2 Kg . Tokiol und 0,1 Kg . Tylol).
Den wertvollen Teer hat man vor 60 bis 70 Jahren noch
als wertlos vorgeworfen oder etwa für Dachpappe verwen¬
det . Aus dein ersten Gas endlich werden hergestellt 160
Kubikmeter Ueberschußgas und 12 Kg . Ammoniak.

Bei der Verflüssigung der Kohle erhält man aus
1000 Kg . zunächst als Nebenerzeugnisse 230 Kg . Pechrück¬
stände und 160 Kg . Gas , sodann 650 Kg . Kohlen öl ; aus
letzterem stellt man her 100 Kg . Heizöl , 70 Kg . Schmieröl
und 480 Kg . Treiböl und dieses wiederum ergibt 230 Kg.
Dieselöl und 250 Kg . Benzin . Es ist beachtenswert, daß im
Verflüssigungsverfahren nicht nur die hochwertige Stein¬
kohle , sondern auch die Braunkohle und die weniger heiz¬
kräftige Staub- und Flammkohle gleichmäßig verarbeitet
werden kann . Nach den bisherigen Ergebnissen kann man
rechnen , daß aus 2 ^ bis 3 Tonnen Kohlen 1 Tonne fertiger
Oele herzustellen ist .

Endlich ist noch als Zukunftsaufgabs zu erwähnen die
Erfassung der Abwärme der Dampfkraftanlagen
zu produktiven Zwecken , d . h . die Ausnutzung der Wärme ,
die beim Produktionsprozeß sich entwickelt und ungenutzt
verloren geht . In einzelnen Großstädten wird schon jetzt
die Abwärme der Dampfkraftwerke in Fernheizan¬
lagen ausgenutzt.

Sas Urteil von kolmor
Ein Mißgriff und ein Fehlurteil

Die Nachrichten von dem Flaggenzwischenfall
in Innsbruck und dem Urteil in Kolmar müssen
jeden Deutschen mit tiefer Bitterkeit erfüllen. Sie sollten
aber auch jenseits der deutschen Grenzen nachdenklich stim¬
men , zeugen sie doch davon, daß das ganze Paragraphen¬
werk , durch das angeblich der Friede in Europa gesichert
werden soll , nicht viel für die Beruhigung der Gemüter be¬
deutet, solange die „Siegerstaaten " glauben , die deutschen
Volksteile, die sie sich einverleibt haben , bedrücken zu kön¬
nen. Die Bevölkerung von Innsbruck wäre sicher nicht so
erregt , wenn sie nicht täglich von den Leiden hören müßte,
denen ihre Südtiroler Brüder jenseits des Brennerpasses
ausgesetzt sind . Es gehört zwar zu den Rechten eines Kon¬
suls , die Flagge seines Landes zu hissen, wenn immer er
es für gut befindet, und die Tiroler Landesbehörden haben,
so schwer es ihnen auch geworden sein mag , das Ihre tun
müssen , um diesem überall anerkannten Rechte Achtung zu'
verschaffen . Aber dieses Recht haben sich die Staaten nur
im Vertrauen darauf zuerkannt , daß es nicht miß¬
braucht werde, und daß es nur in die Hände von Leuten
komme , die über ein wenigstens durchschnittli¬
ches Maß von Taktgefühl verfügen . Aber wer
wollte das von dem italienischen Generalkonsul in Inns¬
bruck behaupten, der die italienische Flagge den Tirolern
zur Erinnerung an einen Tag vor die Nase hängte , der
in ganz Oesterreich nur die allerschmerzlichsten Gefühle
wachruft? ! Es gehörte ein ungewöhnliches Maß von Tat-
losigkeit dazu , wenn der italienische Konsul Ricci ardi
just den Jahrestag der Kriegserklärung — des schimpflich¬
sten Treubruchs Italiens an den alten Genossen des Drei¬
bunds und der Ursache des Raubs von Südtirol — be¬
nützte , um den Tirolern zu zeigen , daß der alte Geist heute
noch Italien beseele. Es war eine Herausforderung ,
für die kein Wort der Verurteilung zu scharf ist.

Der 22jährige Student Herbert Kaiser , Mitglied der
Studentenverbindung Germania , erklärte auf dem Polizei¬
büro , daß er gemeinsam mit einem andern Studenten , den
er nicht kenne , die Fahne heruntergerifsen habe. Kaiser
wurde in Haft genommen. Der „Tiroler Anzeiger" fordert
die Abberufung Ricciardis , der übrigens im Sinne Mus¬
solinis gehandelt hat . Die nationale Studentenschaft in
Innsbruck veröffentlicht eine Erklärung , sie werde niemals
Einschränkungen ihrer nationalen Tätigkeit bei solchen An¬
lässen dulden.

Von demselben „Siegerkoller" getragen , wie der
Zwischenfall in Innsbruck ist das Urteil in Kolmar .
Es ist nicht anders ausgefallen , als es erwartet worden
war ; aber nicht etwa deshalb, weil die Behauptungen der
Anklageschrift bewiesen worden wären . Ein „ Komplott"
im Sinn der Gesetzesparagraphen liegt zweifellos nicht
vor . Die „ ausländischen Einflüsse " sind durch die Anklage¬
rede des Generalstaatsanwalts ebenso wenig glaubhaft ge¬
macht worden , wie die Staatsgefährlichkeit der 25 Mann
der autonomistischen „ Schutztruppe" nicht behauptet werden
kann, einer Schutztruppe, die erst gebildet worden war,
nachdem die Autonomisten von den französischen Hetzern be¬
lästigt worden waren . Oder ist es etwa ein Komplott, wenn
die deutsche Bevölkerung ihre Sprache und ihre Eigenart
verteidigt, wozu sie ein Recht hat , und zwar ein Recht , für
das angeblich das französische Volk gekämpft hat ?

Aber es hat keinen Sinn , zu verkennen, daß es gar nicht
um klare strafrechtliche Formeln ging , sondern um poli¬
tische Absichten . Die Gegner der Autonomie behaup¬
ten , daß es für das Elsaß, für Frankreich, für Europa , für
den Weltfrieden eine Schädigung und eine Gefahr wäre.
Elsaß-Lothringen „ autonom " zu machen , es als etwas Be¬
sonderes zu erhalten und sein Aufgesogenwerden vom Fran-
zosentum zu verhindern . Das Ziel der Autonomisten ist es
in der Tat, die Eigenart elsässischen und lothringischen
Lebens auch im Rahmen Frankreichs zu erhalten ; sie glau¬
ben , daß Frankreich keinerlei Schaden hätte , wenn seine
„ wiedergefundenen Provinzen " ihr überliefertes Wesen ge¬
sund erhalten und weiterentwickeln. Aber konnten die Ge¬
schworenen unparteiisch sein ? Es ist zu beachten , daß in
Elsaß- Lothringen heute beim Schwurgericht der Gedanke
der Mitwirkung des Volks weitgehend verfälscht ist.
Denn das Erfordernis der Beherrschung der französischen
Sprache beschränkt die Auswahl von vornherein auf einen
Teil der Bevölkerung. Die Geschworenen im Autonomisten-
Prozeß waren aber noch weiterhin dadurch gesiebt , daß die
Staatsanwaltschaft neun Geschworene aus der Liste als
befangen abgelehnt hatte, weil sie wegen ihrer bäuer¬
lichen Herkunft im Verdacht standen, vom „ Kleru s " be¬
einflußt zu sein . Sie standen unter der Parole , die
PoincarS im Februar ausgegeben hatte : Der Auta¬
rk o m ismus ist Frankreichs Feind . Und nach dem
Willen Poincar ^ s haben sie geurteilt, nicht nach der
Beweisaufnahme .

Ein neues Bergwerksunglück in Vennsylvanien. Auf
dem Conyngham - Schacht der Hudson - Kohlen - Gesellschaft in
Wilkesbarre wurden durch schlagende Wetter ö Bergleute
getötet und mehrere verletzt . ^



Neueste Nachrichten
V .. l . !; fachung der Reichsfinanzverrvaltung

40 Finanzämter in Bayern aufgehoben

Berlin , 28. Mai . Im Bereich des Reichsfmanzvcrwal -

lung ist die Zahl der Instanzen dadurch vermindert worden ,
dast Aufgaben , die bisher vom Ministerium oder von den
Landesfinanzämtern wahrgenommen wurden , den Landes -

finanzümtern bzw . den Finanzämtern übertragen worden
sind , eine Maßnahme , durch die dis Erledigung der Ge¬

schäfte vereinfacht und die Berantwortungsfreudigkeik der
Beamten gestärkt wird . Dabei werde die Zahl der Dienst '

stellen verrringert . Eine den heutigen Wirtschafts - und

Berkehrsverhältnissen angepaßte Neuabgrenzung der Lan -

desfinanzamtsbezirke wird vorbereitet . Nachdem im Lauf
der letzten Jahre im Reich bereits eine Reihe klarerer

Hauptzollämter , Finanzämter usw. mit benachbarten Bezir¬

ken vereinigt worden ist , werden nach einer soeben er-

chienenen Verordnung im rechtsrheinischen Bayern uno

zwar im Einvernehmen mit der bayerischen Staatsregierung
4 0 Finanzämter aufgehoben . Wegen Aufhebung
weiterer Bezirksstellen auch in anderen Teilen des

Reichs sind Verhandlungen im Gang .

Begnadigung in Ungarn

Budapest , 28 . Mai . Eine umfangreiche Begnadigung in

Ilngarn wurde auch auf den Prinzen W i n d i s ch '

G r ä tz, der bekanntlich in die Angelegenheit der Fälschung
der französischen Rolen verwickelt war , in der Meise aus¬

gedehnt worden , daß ihm die Verbüßung der restlichen Ge -

sängnissirafe erlassen wurde . Die verhängte sehr bedeu -

lende Geldstrafe bleibt mit Rücksicht auf seinen Vermögens¬
stand bestehen .

„ Italien ein Gefängnis "

Paris , 27 . Mai . Der frühere italienische Erstminister
Nitki der als Flüchtling in Paris lebt , erklärt in einer
Kundgebung an seine Freunde in Italien : Seit dem 22 . Okt.
1922 , wo sich eine bewaffnete Minderheit mit Hilfe einer
militärischen Gruppe des italienischen Staats bemächtigt
habe , werde die italienische Verfassung täglich verletzt und
herausgefordert , und sie sei nun gar ganz abgeschafft wor¬
den . Die Volksvertretung werde nicht mehr gewählt , son¬
dern von der faszistischen Partei ernannt . Italien sei ein
weites Gefängnis geworden , in dem das Elend trotz aller
gegenteiligen amtlichen Behauptungen immer unerträglicher
werde . Jede Handlung dieser Regierung , die verfassungs¬
widrig sei und die Zustimmung des Landes nicht besitze ,
sei ungesetzlich.

Was England und Frank eich in der Friedens¬
politik trennt

England von der Abändernngsnokwendigkeit der Friedens¬
verträge überzeugt

London , 28 . Mai . Die angesehene konservative Wochen¬
schrift „Spectator " schreibt zu der Antwort Chamberlains
aus den Kellogg -Vorschlag : Die uneingeschränkte Annahme
des Vorschlages wäre vorzuziehen gewesen , aber es sei zu
verstehen , warum Chamberlain Vorbehalte für gewisse bri¬
tische Interessengebiete (Aegypten und Afganistan .) gemacht
haben . Es sei aber klar , daß die Bestrebungen Großbritan¬
niens und Frankreichs entscheidend von einander abweichen .
Frankreich klammere sich an die Friedensver¬
träge und Versuche , ihnen ewige Geltung zu ver¬
schaffen. Großbritannien sei sich stets bewußt ge¬
wesen , daß eine Notwendigkeit für die Ueber -

prüfung und Revision bestehe. Im Lauf der Jahre
sei es sich immer mehr der Hindernisse bewußt geworden ,
die überwunden werden müßten , bevor der Friede auf
sicherer Grundlage ruhe . Großbritannien und das britische
Weltreich stehen unbedingt auf der Seite der einfachen und
klaren Kelloggschen Vertragsfonn und es würde auf
französischer Seite ein schwerer Irrtum sein
zu glauben , daß Chamberlain ernsthaft beabsichtige , Frank¬
reich gegen die Vereinigten Staaten zu
u n t e r st ü tz e n .

Japans Antwort auf den Vorschlag kelloggs
London , 28 . Mai . Die Antwort der japanischen Regie¬

rung auf den Kellogg -Vorschlag stellt nach dem „ Daily Tele¬
graph " fest , daß der Vorschlag in keinem Widerspruch zur

S" Dölkerbundssatzung oder zu den Locarnoverträgen stehe .

Japan stimme dem Vorschlag zu , vorausgesetzt , daß
er keinen militärischen Schrill beeinflusse, den Japan für
seine Selbstverteidigung für notwendig erachte . An einer
baldigst einzuberufenden Konferenz würde Japan sich be¬

teiligen .
Der Kampf um Peking

London . 28 . März . „Daily Telegraph
" berichtet : Nach

den letzten Meldungen aus Peking wütet ein heftiger Kamps
zwischen den Nord - und Südtruppen auf einer Linie , die
sich etwa 160 Kilometer südlich der Hauptstadt hinzieht . Bis¬
her scheint keine der beiden Parteien einen entscheidenden
Vorteil errungen zu haben .

„Daily Mail " meldet : Zwei Südheere unter Führung
Tschiangkaischeks und Fengjuhsiangs marschieren auf Pe¬
king vor . Chinesischen Meldungen zufolge ist Kalgan 190
Kilometer nordwestlich von Peking gefallen . Peking ist jetzt
fast umzingelt . Die Nordtruppen unter Tschangtsolin befin¬
den sich in eiligem Rückzug .

Die Hauptstreikkräfte des mandschurischen Heers sind an
den Kämpfen auf der Linie Paotingfu —Tsingkau beteiligt .
50 000 Mann mandschurische Truppen sind für die Vertei¬
digung Tsingtaus bereitgesiellt . Die Nordkruppen versuchen
zwischen dem Schangsi - Heer und dem Heer des Generals
Feng durchzubrechen . Die bei Kalgan geschlagenen Nord -

stuppen ziehen sich in Eile auf Peking zurück , sie sollen
Zen Nankaupaß bereits aufgegeben haben .

Aus Schanghai berichtet die „ Times " mehrere Zusam -

nenstöße zwischen der Polizei der internationalen Nieder¬
lassung und bewaffneten Räubern , bei denen es gelang , ver -
'chiedene Nester auszuheben und entführte Personen zu be¬
freien . Eine Anzahl von Räubern wurde erschossen , mehrere
Polizisten erlitten Verwundungen .

Nobiles „ Itnlia " verschollen .

In Kingsbay herrscht über das Schicksal der » Jtalia "

größte Beunruhigung . Die letzten Funksprüche von Ge¬
neral Nobile stammen vom Freitag vormittag ; seitdem ist
man ohne Nachricht und völlig im Ungewissen über den
Verbleib des Luftschiffes , das am Freitag nachmittag schon
in Kingsbay eintreffen sollte und im Augenblick , in dem
diese Zeilen geschrieben werden , über 60 Stunden über¬

fällig ist . Die Sorge ist umso größer , als der Benzin¬
vorrat der „Jtalia " nur bis Samstag nachmittag 2 Uhr
reichte .

Stuttgart , 28. Mai .

Das wiirtk . Zentrum und die politische Lage . Die Partei¬

leitung der württ . Zentrumspartei beabsichtigt , am Fveckag,
den 1 . Juni , eine gemeinsame Sitzung des Landesausschusses
und der Landtagsfraktion mit der Tagesordnung : Aus¬

sprache über das Ergebnis der Land - und Reichstagswahl ,
Stellungnahme zur politischen Lage , abzuhalten .

cp . Württ . Landesmissionskonferenz . In der Pfingst -

doche vom 28 .—30 . Mai findet in Stuttgart die Württ .
Landesmissionskonferenz statt - Sie wird am Pfingstmontag
abend 8 Uhr eingeleilet mit einem Vortrag von Missions -
direktvr H a r t e n st e i n - Basel im Evangelischen Saal

(Obere Bachstr . 39) über die Bewegungen in Kamerun . Bei
der Brüdermissionskonferenz am Dienstag vor¬

mittag 9 .30 Uhr im Furkbachhaus spricht Missionsinspektor
H u p

'
p e n b a u e r - Basel über brennende Gemeindefragen

in Afrika und Borneo , bei der P r e d i g e r m i s s i o n s-

Konferenz am Mittwoch (9 .30 Uhr ) berichtet Miss .-Dir .
Harkenstein über neue Strömungen im englischen Missions¬
leben . Bei der Hauptversammlung am Mittwoch nach¬
mittag 3 Uhr wird Prof . 1) . S e i m -Tübingen als deutscher
Vertreter auf der Jerusalemer Weltmissionskonferenz einen
Vortrag halten über „Die Tagung des Internationalen Mis¬
sionsrates in Jerusalem in ihrer Bedeutung für die heutige
Lage der Wellmission " .

Die Gehälter der katholischen Geistlichen . Das bischöf¬
liche Ordinariat teilt mit : Wie wir von zuständiger Seite
erfahren , sind die Gehälter und Pensionen der katholischen
Geistlichen mit Wirkung vom 1 . Oktober 1927 erhöht wor¬
den . Die sich nach Anrechnung der Vorschüsse für die Zeit
vom 1 . Okkoher 1927 bis 31 . Mai 1928 ergebenden Nach¬
zahlungen werden zusammen mit den neuen Iunibezügen aus
den 1 . des kommenden Monats ausbezahlk werden .

Ein edles Frauenlebeu.
Roman von Carola Weiß .

Copyright by G« tz»er L Comp . Berlin W 30.
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L8 . Fortsetzung .
Er tat keinen Ausruf , er sprach kein Wort , aber so

fest war es in ihm , als hätte er den furchtbarsten Schwur
aetan : wenn es der Tod war , sollte ihn der kommende
Morgen nicht mehr lebend finden . Er wickelte sie fest in
- en Mantel , hob sie in seine Arme und begann die
Böschung hinaufzuklimmen . Er war ein starker Mann und
ber Augenblick verzehnfachte seine Kräfte , aber er konnte
es kaum zustandebringen . Der steile Hang war mit Eis
und Schnee bedeckt , bei jedem Schritt glitt er aus oder
versank in die gelockerte Masse . Seine Schläfen pochten,
sbine Pulse hämmerten und kalter Schweiß bedeckte sein

staub er aus der Landstraße oben . Einige
Augenblicke lehnte er hochausatmend und mit geschlossenen
Augen an einem Baum , dann schritt er weiter

Heftiger erhob sich der Wind und fuhr ihm drohend
ums Haupt , als wollte er sein Weiterschreiten verhindern
dichter und dichter siel der Regen , er merkte es kaum
Die Last fest an sich gedrückt, schritt er auf der finsteren
Straße weiter .

Ob er es zustandebringen würde ? Er zweifelte oft
selber daran , wenn sein Schritt langsamer und lang¬
samer wurde , seine Knie zu wanken begannen , der Atem
sich schwer und mühsam aus seiner Brust rang und er
mitten auf der Straße stehenbteiben mußte . Dann raffte
er sich immer wieder von neuem auf und schritt weiter
mit der unbeweglichen Last auf den Armen , die immer
schwerer zu werden schien. ,

Was ihm bei allen wilden Gedanken , die durch sein
Gehirn tobten und rasten , eine Art dumpfer Beruht - ,
gung gab , war der Entschluß , sie nicht zu überleben . !
Keine Macht ber Erde konnte ihn zwingen , ihren Tod
nur um eine Stunde zu überdauern . So mochte- eine

. K .tunde vergangen sein . Ihm schien es eine endlos lange

Zeit ; er wußte kaum mehr , wo die Anfangspunkte lagen .
Er lag am Wege auf dem kalten , nassen Schnee , denn
er konnte nicht mehr weiter . Er hielt sie wie ein Kind
in den Armen und ihr Haupt ruhte an seiner Brust .

Schauer auf Schauer schüttelte seinen Körper und ein
Nebel lag vor seinen Augen . Er hatte die Empfindung ,
als schlummere er auch hinüber , still und schmerzlos . Da !
In der Ferne das Geräusch von Rädern ! Geza machte
eine gewaltige Anstrengung und horchte . Es war keine
Täuschung , es kam immer näher und in rasender Eile .
Da blitzte auch schon das Licht der Wagenlaternen auf .
Der Graf erhob sich, machte einige Schritte und sank mit
seiner Bürde nieder , gerade als der Wagen vor ihm hielt .
Die Datka und noch ein Diener waren mitgekommen ,
auch Polster und Decken hatte die Gräfin mitgeschickt.
Man bettete Elisabeth warm und weich, sie ahnte und
hörte nichts , aber auch der Graf befand sich in einem
fast ähnlichen Zustande . Man mußte ihn in den Wagen
Hineinhelsen , dann sank er in halber Bewußtlosigkeit auf
dem Sitz zusammen . Langsam und vorsichtig fuhr Misko ,
der Diener mit einer brennenden Fackel saß neben ihm ,
um den Weg zu beleuchten , und der Morgen graute schon ,
als man im Schlosse anlangte .

15 . Kapitel .

Eis und Schnee waren geschmolzen . Sonnenstrahle "
hatten den Schnee aufgesogen , auch er hatte sich mit den

, mevermischt , der jetzt klar und schimmernd im Früh
ungsnchte dahinzog . Die .Höhenzüge der Karpathen batte :
ftcy m die glänzendsten Farben gekleidet ; violett , rot
braun , blau und grau schimmerten sie in das Land lsinein
wahrend von ihren Scheiteln der ewige Schnee leuchtete
Auf den Feldern sproßte die junge Saat , die Blattknospei
der Baume hatten die braunen , haarigen Kelche gesprengtund Biait um Blatt jchwotl ans der engen Hülle den
Sonnenlichte entgegen .

Es war längst Frühling geworden , aber im Schloss
junges Menschenleben mit den

Schatten des -rodes und ahnte hinter den dichtverhangenei
Fenstern weder blauen Himmel noch warme Frühlings

Ablehnung der Anträge auf Haftentlassung im Hand¬
werkskammerprozeß . Die dritte Strafkammer des Landge¬
richts Stuttgart hat die Anträge der Angestellten Wolf , Dr .
Gerhardt und Klemm auf Haftentlassung abgelehnt .

Aus dem Lande
Heilbronn , 28 . Mai . Die Kirchheimer Blutig ,

gesühnt . Das Schöffenegricht hat den led . Tuchschuh¬
macher und früheren Gemeinderat Wilhelm Hohnecker , der
den Tuchschuhmacher Belschner überfallen und ihm mit
einem Messer lebensgefährliche Stiche beigebrachk halte ,
wegen schwerer Körperverletzung zu 2 Jahren Gefängnis
verurteilt .

Heilbronn , 25 . Mai . Leichenländnng . Am Mitt¬
woch wurde die Leiche eines Mannes im mittleren Alter
gegenüber des Schwimckterbnndplatzes aus dem Neckar ge¬
landet . Es handelt sich um einen verheirateten 51 Jahre
asten Schreinermeister aus Sontheim , der seit 16 . 5 . 1928
vermißt wurde . Ein unheilbares Nervenleiden dürfte den
Mann in den Tod getrieben haben .

Aalen , 26 . Mai . Tödlicher Auto Unfall . Gestern
abend wollte der Kaufmann Heed , der auf einer Geschäfts¬
tour war , mit der 22jährigen Rosa Weingart von Rodams¬
dörfle mit seinem Auto von Rodamsdörfle nach Abtsgmünd
fahren . Kaum einige hundert Meter unterhalb des Ortes
fuhr das Auto auf ein Geländer auf , wodurch sich das Auto
überschlug . Die Insassen wurden herausgeschleudert . Das
Mädchen war sofort tot , der Autolenker schwer verletzt . Erst
einige Stunden später wurde der Schwerverletzte gefunden
und mit dem Sanitätsauto ins Krankenhaus nach Aalen
verbracht .

Hotzelfingen OA . Neuklingen , 28- Mai . Hausierer¬
schwindel . Trotz den vielen Warnungen vor den Hau¬
sierern gelingt es immer wieder einigen , an die Leute heran¬
zukommen . Sprach da dieser Tage ein Herr bei den Krie -
gerrvikfrauen vor und gab an , er sei von einer Stuttgarter
Firma geschickt , die den Kriegerwitfrauen Anzugssiofse um
den halben Preis verkaufe . Cs gelang ihm auch, einig !
Stoffe zu verkaufen , den Anzug um 28 -R . Allerdings hat
sich nachher keransaestellt , daß es ganz minderwertige Ware
war . Der Verkäufer ist spurlos verschwunden . Polizeilich
wird nach ihm gefahndet .

Tailfingen bei Ebingen , 28 . Mai . Brand . In der
Firma I . Conzvlmann brach im Webfaal zwischen dem
Fußboden auf bis jetzt noch ungeklärte Weise Feuer aus .
Die Gefahr der weiteren Ausbreitung auf das Gebäude
konnte abgewendek werden .

Roktweil , 28. Mai . Gedenktafeln - Auf Ankrag
des Geschichks- und Altertiimsvereins genehmigte der Ge¬
meinderat die Mittel zur Anbringung von Gedenktafeln an
den Geburtshäusern zweier berühmter Nokkrveiler , des
Bischofs v . Linsenmann und des Iesuitengenerals Wernz .

Schwenningen , 28 . Mai . Verhängnisvolle Ver¬
wechslung . Ein hiesiger Bürger trank aus einer Flasche ,
in der Meinung , sie enthalte Wasser , Salmiakgeist und zog
sich schwere innerliche Verbrennungen zu.

28 . Mai . Amtsunterschlagung . Der
Amwüiener Wilh . Kiechle erhielt wegen fortgesetzter Amts¬
unterschlagung vier Monate Gefängnis .

Albers , OA . Leutkirch , 28 . Mai . Schadenfeuer . Die
geräumige Feldschsuer des Otto Mütter von hier , in wel¬
cher viel Futter und Stroh untergebracht war , ist völlig ab¬
gebrannt . Brandstiftung wird als sicher angenommen , da
die Scheuer , die abends geschlossen worden war , geöffnet
vorgefunden wurde .

Der gemütskranke 33jährige Landwirtssohn Leonhard
Neher in Waltershofen hat sich nachts in den Dorfweiher
gestürzt und ist ertrunken .

Fnednchshafen , 28 - Mai . Todesfall . Der als her¬
vorragender Gärtner und Jagd - und Fischereisachverslän -
diger bekannte Hofgarteninspekkor a . D . Karl Ammon ist
hier im Ruhestand gestorben . Bon 1875 bis 1 . Mai 1919
leitete er die Pflege des prächtigen Schloßgarkens in Fried¬
richshofen .

Spaichingen . 28 . Mai . Einweihung der Heu¬
bergbahn . Die Heubergbahn , die am Fuß des west¬
lichen, von der Dreifaltigkeitskirche gekrönten Teils des steil
abfallenden Heubergs von Spaichingen über Wehingen
nach Reichenberg führt , wurde am Freitag feierlich ein¬
geweiht . Um !411 Uhr traf ein Sonderzug aus Stuttgart

lüfte . Eine schwere Gehirnentzündung war bei Elisa¬
beth die Folge jener schrecklichen Nacht , und wochenlang
wußte sie von der Außenwelt nichts . Die Krankheit war
mit solcher Heftigkeit aufgetreten , daß der Arzt fast alle
Hoffnung aufgab , und als ihre kräftige Natur endlich
doch den Bann des Todes durchbrach , nannte er die
Genesung ein Geschenk des Himmels . Elisabeth genas ,
aber sehr langsam , denn nicht nur diese Krankheit war
zu überwinden , ihre Beine hatten durch den Sturz sehr
gelitten , eine Schwäche und Schwere war in ihnen zu¬
rückgeblieben , die sie lange am Gebrauch des Gehens
hinderte .

Gräfin Helene wußte , wer bas Unglück angerichtet ,
aber nicht , wodurch es entstanden . Misko , der den Wort¬
wechsel im Wagen gehört und , obwohl er den Inhalt
nicht verstanden , sich doch die Sache nach seiner Weise
zurechtgelegt , schwieg wie das Grab darüber . Er sagte
nur , der Graf hätte kutschiert und der Wagen wäre
gestürzt .

Die Gräfin konnte ihren Sohn gckr nicht darüber zm
Rede stellen , er war die ersten Tage selber in einem Zu
stand , der ebenfalls den Ausbruch einer Krankheit be
fürchten ließ .

Es trat zwar derartiges nicht ein , seine Natur war
zu kräftig , auch war es mehr eine vollständig seelische
Erschütterung als eine Ergriffenheit seiner physischen
Kräfte , obwohl auch diese in Mitleidenschaft gezogen waren ,
dann kam bald darauf eine Order , die seine augenblick¬
liche Rückkehr in das Regiment befahl . Und das war ein
Glück für ihn , sonst hätte ihn sein Seelenzustand der
Mutter gewiß verraten . Er war vor Verzweiflung und
Schmerz dem Wahnsinn nahe . Wie konnte er sie in die¬
sem Zustande verlassen ? Wer sollte ihm über ihr Be¬
finden berichten ? Und er mußte täglich Bericht haben ,
wenn er sollte leben können . In seiner Fassungslosigkeit
vertraute er sich dem Arzte an und dieser versprach , ihm
häufig Nachricht zukommen zu lassen . So reiste er ab,
in einer unbeschreiblichen Gemütsstimmung .

(Fortsetzung solgt .)



ein , dem Finanzminister Dr . Dehlinger , Staatsrät
Rau . Landtagspräsident Körner als Gäste der Reichs -
bahndirektion entstiegen . Letztere war durch Präsident Dr .
Sigel , Vizepräsident Hon old und eine größere Zahl
von Reichsbahnbeamten vertreten . Am Bahnsteig empfin¬
gen unter den Klängen einer Musikkapelle der Oberamts¬
vorstand . Oberregierungsrat Binder , und Stadtschulthsiß
Dr . Winker die auswärtigen Gäste .

Karlsruhe , 28 . Mai . Der Haushaltsausschuß des Land¬
tags genehmigte in seiner letzten Sitzung einen Zinszu -
schuh von 9000 Mark im ordentlichen Etat auf Befürwor¬
tung des Ministers für die Schaffung einer Universttäts -
sportanlage . Die Stadt Freiburg wird hierzu einen Zu¬
schuß von 80 000 Mark gewähren . — Die Staatsbeihilfe
an bedürftige Gemeinden zu Schulhausneubauten wurde
unter allgemeiner Zustimmung auf 150 000 Mark erhöht .

Plittersdorf bei Rastatt . 27 . Mai . Der Lenker eines
Karlsruher Privatautos verlor die Herrschaft über seinen
Wagen und fuhr mit voller Wucht gegen einen Telegraphen¬
mast , der dadurch auseinani -ergerissen wurde . Ein Insasse
aus Ettlingen wurde durch die Glasschutzscheibe des Autos
auf die Straße geschleudert und erlitt schwere Schnitt¬
wunden an Kopf und Händen . Der Lenker blieb unverletzt

Kehl , 27 . Mai . Ein polnischer Staatsangehöriger be¬
merkte , als er beim Grenzübertritt sein französisches Geld
umwechseln wollte , daß ihm im O -Zug Paris —Straßburg
zwei Tausend - Francsschsms aus seinem Gepäck entwendet
worden waren . Er nimmt an , daß zwei Mitreisende , die
in Zabern den Zug verlassen halten , als Täler in Frage
kommen .

Eberbach , 27 - Mai . Im Neckarkal haben die Heidel¬
beeren durch die strenge Kälte in den letzten Nächten sehr
stark gelitten . Ein großer Teil der Beeren ist gänzlich er¬
froren , so daß heute schon mit einem mehr als kleinen
Ernkeausfall gerechnet werden muß . Stellenweise haben
auch die Wälder , vor allem die Kastanienwälder , sehr ge¬
litten . Biele junge Triebe sind fast völlig zerstört .

Oberkirch . 28. Mai . Die 13 . ordentliche Hauptversamm¬
lung des Historischen Vereins für Miktelbaden findet am
3 . Juni in Oberkirch statt .

Oberkirch , 26 . Mai . Bei Einfahrt des Personenzugs 1362
im Bahnhof Oberkirch rissen infolge verfrühter Weichen¬
umstellung ein Personen - und Packwagen ab und liefen
aus die Lokomotive einer Rangierabteilung aus . Der Pack¬
wagen entgleiste mit einer Achse , der Personenwagen wurde
beschädigt. Der Zugführer wurde leicht verletzt , ein Schaff¬
ner erlitt einen Schädelbruch , an dessen Folgen er nach
einigen Stunden starb .

Offenburg , 27 . Mai . Der in der Station Oberkirch töd¬
lich verunglückte Schaffner stammt van Freiburg und heißt
Waag .

Singen , 27 . Mai . Die Diebstähle auf dem Güterbahw
hof haben ihre Aufklärung gefunden . Bei dem verhafteten
Krafkwagenführer wurde stark belastendes Material gefun¬
den , so daß an seiner Schuld , obwohl er noch leugnet , nicht
gezweifelt werden kann .

Lokales .
Wildbad ^ den 29 . Mai 1928 .

Die Pfingstfeiertage haben die kühnsten Erwartungen
noch übertroffen . Strahlend blauer Himmel wölbte sich
über der zu neuem Leben erwachten Natur und lockte die
Menschen nach best vielen kühlen Maitagen ins Freie .
Und da wurde hauptsächlich unser Wildbad das Ziel von
großen Mengen von Pfingstausflüglern . Die Bergbahn
und auch die Gaststätten bekamen Rekordtage und hatten
Mühe , den gewaltigen Andrang zu bewältigen . Eine
wahre Völkerwanderung flutete mit jedem Zug und aller¬
lei sonstigen Verkehrsmitteln in unsere Stadt , um hier
schöne Pfingsttage zu verleben . Gewaltig war auch der
Auto - und Motorradverkehr und es ist fast ein Wunder
zu nennen , daß alles glatt verlief . Möge es all unseren
Pfingstgästen recht gut bei uns gefallen haben und sie
uns noch recht oft besuchen ! Möge aber vor allem dies
herrliche Wetter noch einige Wochen anhalten !

Zur Notiz . Während der vom 29 . Mai bis 3 . Juni
dauernden Tuberkulosetagung ist der Kursaal den an
jedem Tag daselbst stattfindenden Sitzungen bis 7 Uhr
abends Vorbehalten und bleibt daher für das Publikum
gesperrt . Bei den abendlichen Veranstaltungen am
29 . Mai (Begrüßungsabend ) und 1 . Juni (Festessen ) steht
der große und kleine Saal nur den Tagungsteilnehmern ,die Galerie dem Publikum zu den üblichen Eintrittsbe¬
dingungen zur Verfügung . Die übrigen Veranstaltungen
sind öffentlich .

Zustellung der Steuerbescheide an die beiden Ehegatten .
Nach 8 95 Abs. 2 der RAO . haften Ehegatten , die zusaminen

Steuer veranlagt sind, als Gesamtschuldner . Nach
d 22 des Einkommensteuergesetzes ist dem Einkommen des
Ehemanns das Einkommen der Ehefrau hinzuzurechnen , sie
«

d
>

insofern zusammen zu veranlagen . Weiter folgt aus
8 22 Abs 2 , daß die Ehefrau , trotzdem sie kein Einkommen
bat , für die auf ihren Ehemann als Steuerschuldner im
Sinne des 8 79 Abs. 1 der Reichsabgabeordnung festzu¬setzende Einkommensteuer als Gesamtschuldnerin haftet . Es
widerspricht daher nicht dem Gesetz , wenn auch der Ehefrauder Steuerbescheid zugestellt wird .

Was unsere Sinder essen sollen . Ein englischer Kinder¬
arzt gibt den Müttern folgenden Rat für die Ernährung der
Kinder : Gebt euren Kindern keine schweren Speisen , aber
frisches Gemüse und frisches Obst , so viel wie möglich.
Zwingt euren Kindern nie das Essen auf , wenn sie nichtwollen . Es schadet niemand , selbst einem kleinen Kinn
nicht, einmal eine Mahlzeit zu überschlagen . Denkt daran ,
daß eine auke Speisenverdauung nur dann vor sich geht,wenn die Nahrung mit Appetit gegessen worden ist . Gebt
den Kindern niemals etwas zwischen den Mahlzeiten ; und
wenn ein Kind über Hunger klagt , dann gebt ihm ein Glas
Wasser . Denkt daran , daß Früchte und Milch Nahrungsind , und deshalb nicht zwischen den Mahlzeiten , sondern

^ ^ gessen werden sollten . Versucht einmal , den Unter -
Ichled kennen zu lernen , zwischen „ echtem" und „ leckerem"
Hunger . Achtet darauf , noch jeder Mahlzeit die Zahnbürste
zu gebrauchen . Tee und Kaffee sind keine Kindergekränke .
- Zehn Gebote für Naturfreunde . 1 - Schädige nicht dir

Natur , die dich durch Ihre Schönheit erfreut . 2 . Störe ihren
Frieden nicht durch Lärmen oder Nadaumusik . 3 . Papier ,
Glasscherben , Eierschalen , Blechdosen usw . sind nicht auf
Wiesen , im Walde oder am Rastplatz wegzuwerfen . 4 . Reiß
nicht unnötig Pflanzen aus - 5 . Brich keine blühenden
Zweige ab , auch andere Menschen wollen sich am Blüten -
schmück erfreuen . ( Wer Blüten und Fruchtzweige von
Obstbäumen abbricht , wird gesetzlich beskrafk ) . 6 . Benutze
nicht jeden Felsen oder Baum als Stammbuch oder Vi¬
sitenkarte , um dich deinen Mitmenschen als Nakurschänder
vorzustellen . 7 . Von Blumen , deren Pflücken erlaubt , nimm
nur soviel als sich ziemk . Bedenke , daß auch andere sich
ihrer Schönheit freuen wollen . 8 - Lege keine Sammlung
von Pflanzen , Insekten oder anderen Naturkörpern aus
Spielerei an , nur ernstlich wissenschaftlich tätige Menschen
haben hierzu Berechtigung . Vogeleier darfst du überhaupt
nicht nehmen . 9 . Das Töten oder Ouälen von Tieren aller
Art aus Mutwillen ist grausam . 10 . Nur Kinder und unver¬
ständige Erwachsene begehen solche Angehörigkeiten . Er¬
mahne sie zum Schuh und zur Schonung der Natur !

Jagd und Fischerei im Juni . Das Verfärben des Hoch - ,
Dam - und Rehwilds geht seinem Ende entgegen , kommt
jedoch beim Gams erst recht in Gang . Alle vier Wildarten
fetzen noch . Geweihe des Rot - und Schaufeln des Dam¬
hirsches stehen noch in der Entwicklung , trotzdem endet für
diese Hirsche in Hohenzollern bereits die Schonzeit . Die
Mehrzahl der Rehböcke trägt ihr gefegtes Gehörn , nur
schwache , kümmernde und mit Engerlingen behaftete — so
schreibt „Der deutsche Jäger " — zeigen noch den Bast . In
allen deutschen Staaten , mit Ausnahme des Freistaates
Sachsen , ist der rote Bock jetzt frei , wird jedoch von der
zweiten Hälfte des Monats ab bereits heimlich und beginnt
außer aus großen , an Schlägen reichen Waldungen ins
Getreide abzuwandern . Wald - und Feldhühner , sowie Fa¬
sane , brüten noch oder haben schon Kücken , die jedoch zu¬
meist in diesem Monat auszufallen pflegen . In Oldenburg
unterstehen Birk - und Fasanenhähne noch dem Abschuß.
Junge Enten erlangen ihr erstes Iugendkleid , alte Erpel
treten in die Mauser . Für Wildtauben und das auf Mö¬
sern brütende Federwild beginnt dort , wo sie , wie in Würt¬
temberg und Bayern , überhaupt eine kurz bemessene Schon¬
zeit genießen , nunmehr die Schußzeit , die aber der gerade
um diesen Zeitpunkt fälligen zweiten Bruten wegen mit
möglichster Vorsicht und Beschränkung ausgenützt werden
sollte. Für Ruhe im Revier ist auch jetzt tunlichst zu sor¬
gen , den Krähen und Elstern und mit gleicher Hartnäckig¬
keit streunenden Hunden und Katzen nachzugehen . Reoier -
bummler und Schwämmesucher sind zu überwachen . Aesche ,
Forelle , Regenbogenforelle und Bachsaibling haben beste
Fangzeit , Karpfen , Barbe , Waller und Blei laichen . Barsch ,
Schied und Aitel können gefangen werden . In kleinen Ge¬
wässern geht der Huchen an die Fliege . Beim Krebsfang
ist auf die Junge tragenden Weibchen Rücksicht zu nehmen .
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kleine Nachrichten ans aller Well ^
Heinrich von Opel 's. Der Mitinhaber der Opelwerke ,

Kommerzienrat Dr . ing . Heinrich von Opel , der auch
als Sportsmann und Rennstallbesitzer hervorgetreten ist,
ist infolge eines am 24 . Mai erlittenen Schlaganfalls ge¬
storben . An diesem Tage machte bekanntlich sein Bruder
Fritz von Opel die erfolgreiche Raketenfahrt auf der Avus¬
bahn in Berlin .

ep . Eröffnung der evangelischen Presseschau . Die nach
ihrer baukünstlerischen Seite bereits stark beachtete evangel .
Schau auf der Kölner Presseausstellung wird am Donnerstag

den 31 . Mai mit einer besonderen Feier eröffnet , an der
u . a . der Präsident des Deutschen Evangel . Kirchenaus -
ausschusses v - Dr . Dibelius und Ankerstaatssekretär
a . D . Dr . Lonze teilnehmen werden . Prof . v . Hinderer -
Berlin als Vertreter des .. Evangelischen Dienstes für 1928"

und Prof . v . Bartning , der Schöpfer des Ausstellungs¬
baus , geben eine programmatische Einführung in die geistige
und künstlerische Idee der Schau -

Dichkerlantiemen sind keine Waren . Die Steuerbehörde
in Wien hatte von dem Dichter Karl S ch ö n h e r r eine
Warenumsatzsteuer eiugefordert für die Tantiemen , die er
jeweils für die Aufführung seiner Theaterstücke bezog.
Schönherr erhob Beschwerde beim Verwaltungsgerichtshof
und dieser hob die Entscheidung der Steuerbehörde als ge¬
setzlich nicht begründet auf . Warenumsatzsteuer könne nur
für die Lieferung körperlicher Waren vorgeschrieben wer¬
den , ein Schriftsteller könnte also höchstens umsatzsteuerpflich¬
tig gemacht werden , wenn er seine Manuskripte verkaufe ,
nicht aber für Tantiemen .

Ein englischer Großverleger gestorben . Der Mitinhaber
des größten Zeitungstrusts Englands , Berry , ist am
23 . Mai im A . ter von 5l Jahren infolge eines Sturzes vom
Pferd gestorben . Berry hat den Trust gemeinsam mit 2 jünge¬
ren Brüdern gegründet , nachdem er sich durch Beteiligung
an der Kohlen - , Eisen und Stahlindustrie ein großes Ver¬
mögen erworben hatte . 1926 erhielt Berry den Titel eines
Lord Buckland , da er aber keinen Sohn , sondern fünf Töch¬
ter (unterläßt , erlöscht der Titel wieder .

Endlich ! Seit dem Krieg war es deutschen Fischereidamp¬
fern verboten , in dem englischen Hafen Fleetwood anzu -
bacn Dieses Verbot ist jetzr endlich am 25. Mai aufgehoben
worden .

Wozartfestspiele in Paris . Am 25 . Mai begannen im
Theater der Elyseischen Felder in Paris die 15 Vorstel¬
lungen , die die internationale Theatergemeinschaft veran¬
staltet . Sämtliche Bühnenwerke Mozarts gelangen in ita¬
lienischer , französischer und deutscher Sprache zur Auffüh¬
rung . Das Orchester und die Künstler sind großenteils
deutsch.

Dänische wissenschafkliche Erdumseglung . Anfang Juni
d . I . wird das dänische Meeresforschungsschiff „ Dana "

, das
die dänische Regierung zur Verfügung gestellt und aus¬
gerüstet hak, unter Leitung von Prof . Johannes Schmidt
eine zweijährige Meerforschungsreise antreten . Der Weg
führt über Spanien und Portugal nach dem westlichen Teil
des Mittelmeeres , zurück über die Azoren nach Westindien ,
durch den Panamakanal in das Stille Weltmeer , Tahiti ,
Fidschi -Inseln , Neu -Kaledonien , Neu -Seelantz , Australien ,
Japan , China . Niedersändisch -Jndien , MadaggskLr , Ost¬

küste Afrikas , durchs Rote Meer wieder iüS MttsMM .
In erster Linie sollen die Meerestiefen mit Hilfe
eines der neuen Echo- Lotapparate untersucht werden , bei
denen man die Geschwindigkeit des Schalls in der Wasser¬
säule von der Oberfläche bis nach dem Grund und zurück
nach der Oberfläche mißt und daraus die Tiefe berechnet .
Die nächste Aufgabe ist die Untersuchung der Wasser -
maffen der Ozeane und ihrer Bewegungen , der Mee¬
resströmungen . Die Wasserproben werden auf
Salze und Luftarten geprüft . Die hydrographischen
Untersuchungen geben Aufschluß über die Menge der Salze ,
von denen die Ürnahrung im Meer abhängt . Weiter soll
das „ pelagische " Leben des Meers untersucht werden : die
in der Wassermasse schwebende, schwimmende Tier - und
Pflanzenwelt , endlich die auf dem Meeresgrund le¬
bende Tierwelt .

Schweres Flugzeugunglück der Lufthansa — drei Toke.
Ein Verkehrsflugzeug der Deutschen Lufthansa , das Sams¬
tag früh 7 .40 in Dortmund zum Flug nach Frankfurt auf¬
gestiegen war , ist 8 . 15 Uhr bei Radevormwald (Kreis
Lennsp/Rheinpr . ) abgestürzt , wobei es in Brand geriet .
Der Pilot und 2 Fahrgäste kamen ums Leben . Ein Fahr¬
gast wurde verletzt , ein weiterer blieb unverletzt . Die
Leichen von zwei der Getöteten sind vollkommen ver¬
brannt . Ueber die Ursache des Unglücks konnten noch keine
Feststellungen getroffen werden .

Verurteilter Raubmörder . Der 21jährige Schäftemacher
Lorenz Kernlinger aus München , der am 9 . März den
Postagenten Valentin Karl aus Fall ermordet und beraubt
hatte , wurde vom Schwurgericht München zu lebensläng¬
lichem Zuchthaus verurteilt .

46 Bergleute auf dem Weg zur Arbeit verunglückt . Aus
der Polleber Landstraße bei Eisleben stürzte ein Autoomni¬
bus , der mit 40 zur Arbeit fahrenden Bergleuten aus Wol¬
ferode besetzt war , vermutlich infolge Bruchs der Kuppelung
eine steile Böschung von 5 bis 6 Metern hinunter . Der
Wagen überschlug sich . Sämtliche Insassen wurden ver¬
letzt , darunter glücklicherweise nur einer schwer.

Raubiiberfall im Eifenbahnzug . Ein bewaffneter Räuber
machte in der vergangenen Nacht einen erfolglosen Anfall
auf einen Reisenden zwischen den Stationen Berlin -Tenrpel -
hof und Lichterfelde -Ost. In einem Abteil zweiter Klaff : des
Fernzuges .Berlin —Leipzig hatten allein ein Berliner Kauf¬
mann und seine Frau Platz genommen Kurz hinter Tem¬
pelhof kam plötzlich ein Mann aus dem Nebenabteil herein
und forderte den Kaufmann unter Drohungen mit vor¬
gehaltener Pistole auf , ihm sein Geld herauszugeben . Der
Kaufmann hielt dem Räuber seine Aktentasche hin , als ob
er sie ihm hätte aushändigen wollen . Dabei besaß er die
Geistesgegenwart , die Notbremse zu ziehen . Der Räuber
suchte darauf sein Heil in der Flucht . Er verließ das Abteil
wieder nach dem Nebenabteil zu und war bereits ver¬
schwunden , als der Zug hielt . Der Räuber muß in dem
großen Laubengelände entkommen sein.

Die Luft in großen Höhen
Die Opelwerke beabsichtigen , eine Fahrt mit dem be¬

inannten Raketenflugpeug ausführen zu lassen Man hofft ,
daß dieses in Höhen emporsteigt , die bis jetzt nicht oder
doch nur selten von Menschen erreicht worden sind . Auf
der Probefahrt sollen u . a . Erfahrungen gesammelt werden
über die Fragen , wie die in großen Höhen herrschende
grimmige Kälte und die starke Luftverdünnung vom mensch¬
lichen Organismus ertragen werden . Bei dem großen In¬
teresse, das überall den Versuchen entgegengebracht wird ,
dürfte es am Platze sein , die Ergebnisse in Erinnerung zu
bringen , die durch wissenschaftliche Hochfahrten und durch
Aufstiege unbemannter Registrierballone erzielt worden
sind . Vor allem war es der Berliner Verein zur
Förderung der Luftschiffahrt , der jetzige Ber¬
liner Luftfahrtverein , der sich der Aufgabe gewidmet hat ,
Beiträge zur Erforschung der physikalischen und chemischen
Beschaffenheit der Atmosphäre zu liefern . Mehr als 70
Fahrten wurden bis Ende des vorigen Jahrhunderts ver¬
anstaltet , die größtenteils von den Herren Berson , S ü -
ring , Aßmann und Groß ausgeführt wurden . Die
beiden zuerst genannten Forscher stellten am 31 . Juli 1901
den Höhenrekord auf . Der Ballon Preußen , der
größte je gebaute Ballon , hatte einen Rauminhalt von 8400
Kubikmeter und war bei der Abfahrt etwa zur Hälfte mit
Wasserstoff gefüllt , der sich beim Emporsteigen immer mehr
ausdehnke . Es wurde eine Höhe von 10 800 Metern
erreicht . Auch der Kölner Klub für Luftfahrt hat
vor dem Krieg eine größere Anzahl von wissenschaftlichen
Fahrten ausführen lassen . Einer der Aufstiege , an dem
auch der jetzige Bonner Professor der Hygiene Dr . Selter
nnd W . Bermbach teilnahmen . ging bis zu 7600 Meter .
Die größte Höhe , bis zu der ein freifliegender unbe¬
mannter Registrierballon emporstieg , ist wohl
rund 29 Kilometer ; der Aufstieg erfolgte am 5 . November
1908 in Brüssel .

Aus dem Verlauf der Dämmerungserscheinungen haben
Teisserenc de Bort und fast gleichzeitig Aßmann geschlossen ,
daß die Wolkenzone in unseren Breiten bis zu 11 Kilo¬
meter Höhe hinaufreichk , am Aequakor vielleicht bis zu 17
Kilometer und an den Polen bis etwa 9 Kilometer . Diesen
Teil der Atmosphäre nennt man die Troposphäre . An
sie schließt sich eine Schicht an , die von der darunterliegenden
wesentlich verschieden ist , die wolkenlose Stratosphäre .
In ihr ändert sich die Lufttemperatur nur wenig mit der
Höhe ; jedoch dürfte die west verbreitete Ansicht nicht zu¬
treffend sein , daß die Temperatur in der Stratosphäre den
gleichblcibenden Betrag von Minus 55 Grad Celsius habe ,
dla einzelne Aufstiege mit Registrierballonen noch tiefere
Temperaturen lieferten . Vertikale Strömungen , die bekannt¬
lich die Ursache der Wolkenbildung sind, sollen nur in der
Troposphäre Vorkommen . Diese Strömungen üben auch
einen großen Einfluß auf die vertikale Tempera -
turverteilung aus . Im allgemeinen gilt für die Tropo¬
sphäre der Sah , daß die Temperatur der Luft mit der Höhe
abnimmk . Die Aenderung , die auf 100 Meter Höhe kommt ,
wollen wir kurz den Gradienten nennen . Bildet man
nun aus einer großen Reihe von Messungen , die zu den ver¬
schiedensten Zeiten des Jahres erfolgt sind , Mittelwerte für
den Gradeinten , so erhält man für die ersten zweitausend Me¬
ter den Wert 0,5 Grad Celsius , für die folgenden 2000
Meter etwas mehr , nämlich 0,54 Grad ; der Gradient wächst
weiter mit der Sähe und hak für die Schicht , die zwischen
8000 Meter nnd 9000 Meter liegt , den Merk von 0,9 Grad -

' Man darf annehmen , daß er innerhalb der Troposhphäre
noch zunimmk und sich vielleicht 1 Grad nähert . Für das ge¬
samte durch Ausstiege bemannter Ballone genauer erforschte
Gebiet , das sich bis zu etM MO Meter Höhe erstrecht , ist



der Mittelwert des Gradienten 0 .63 Grad . Nehmet
wir also an , daß heule an der Erdoberfläche eine Temperatur
von 20 Grad herrsche ; dann hol sie wahrscheinlich in 9000
Meter den Wert 20 — 90 mal 0,63 gleich —36,7 Grad . Aus
380 Aufstiegen von Registrierballonen , die sämtlich min¬
destens 8000 Meter Höbe erreichten und an verschiedenen
Orken zu verschiedenen Zeiten stattfanden , hat A . Wag¬
ner Mittelwerte der Temperaturen für die einzelnen Mo¬
nate des Jahrs berechnet , von denen man für die 8000 Me¬
ter und für 14 000 Meter herausreifen mag . 3n 8000
Meter ist die Temperatur im März am niedrigsten , näm¬
lich — 45 .3 Grad , im August hak sie den Höchstwert von
—29,2 Grad . Die jährlichen Schwankungen sind also viel
kleiner als die an der Erdoberfläche . Für 14 000 Meter
fällt das Minimum (—58 Grad ) in den Zanuar hinein ,
das Maximum (—49,7 Grad ) in den Zull - Von den an
der Erdoberfläche oft recht beträchtlichen Tagesschwan¬
kungen der Lufttemperatur werden die höheren Schichten
fast gar nicht berührt .

Wie wirken nun die tiefen Temperaturen , die
wir in großen Höhen antreffen , auf den Menschen
ein ? Nehmen wir an , wir befänden uns 8000 Meter über
dem Meeresspiegel . Höher stehende , die Sonne abblendende
Wolken gibt es nicht , höchstens feine Schleier , die aus win¬
zigen Essnadeln bestehen . Wir haben also während des
ganzen Tags schönsten Sonnenschein . Nun ist es jedem
Bergsteiger

'
bekannt , daß in großer Höhe die Sonne eine

größere „Kraft " hat als im Tal . Das ist leicht erklärt : Beim
Durchdringen der Atmosphäre werden die Sonnenstrahlen
geschwächt, sie geben an die Luft Wärme ab . Die Schwä¬
chung ist aber in den untersten , dichtesten Schichten be¬
sonders stark . Wenn sich also ein Luftfahrer nicht Im Schat¬
ten befindet , den die Teile des Fahrzeuges werfen , so wird
seinem Körper viel Wärme zugeführt . Der Aufenthalt in
großen Höhen ist demnach , was die Wärmeverhältnisse an¬
belangt , gar nicht so schlimm , wie es auf den ersten
Blick scheint. Allerdings gilt das für den Aufenthalt im
Korb eines Freiballons , für den die horizontalen Bewegun¬
gen der Luft nicht vorhanden sind , da sich der Ballon genau
so schnell wie die Luft bewegt . Das ist beim Flugzeug
anders , und es ist möglich , baß durch das schnelle Durch¬
schneiden der kalten Luft trotz starker Beleuchtung ein hef¬
tiges Kältegefühl hervorgerufen wird . Da schwarze Stoffe
die Sonnenstrahlen besser verschlucken als Helle , so empfiehlt
es sich , für Hochfahrten möglichst dunkle Bekleidungsstück «
zu wählen .

Die größten Schwierigkeiten und Gefahren birgt bei
Hochfahrten die starke Luftverdünnung in sich. In
8000 Meter Höhe z. B . beträgt der Barometerstand nur
noch 260 Millimeter Quecksilber ; das ist etwas mehr als
ein Drittel des normalen Luftdrucks . Es enthalten also in
8000 Meter drei Liter Luft nur ungefähr soviel Sauer¬
stoff, wie ein Liter am Meeresspiegel . Dementsprechend
müßte die Lunge schneller arbeiten . Ob sie das wohl kann ?
Auch scheint es fraglich zu sein, ob die Lunge überhaupt
imstande ist, bei dem beschleunigten Atemtempo das star *
verdünnte Lebenselement aus der Luft herauszuziehen . Die
künstliche Atmung , die in der Zufuhr von reinem ,
aus einer Stahlflasche strömendem Sauerstoff besteht,
braucht bei gesunden Menschen wohl erst in etwa 5000
Meter Höhe zu beginnen . Es sollen Masken und keine
einfachen Mundstücke benutzt werden . Die Atmung ist vor
dem Aufstieg gründlich zu üben .

Spor!
Lei - persönliche Eindruck des Raketenfahrers
Der kühne Steuerer des Raketenwagens , Fritz o . Opel , der

am 23. Mai sein unheimliches Fahrzeug unter dem begeisterten
Beifall Tausender von Zuschauern auf der Berliner Avusbahn
vorführte , schildert in der „ B . Z .

" sehr anschaulich seine Einldrücke
während der Fahrt :

Merkwürdige Gedanken durchblitzen mich : 120 Kilo
Sprengstoff tm Rücken, genug für eine ganzes Häuserviertel .
Endlich ist die Bahn halbwegs geräumt . Tragfläche habe ich aus
Druck gestellt . Ich trete auf das Aündpedal . Hinter mir heult es
auf und wirst mich vorwärts . Cs ist wie eine Erlösung . Ich trete
nochmals , nochmals und — es packt mich ein« Wut — zum vierten
Mal . Seitwärts verschwindet alles . Ich sehe nur noch das große
Band der Bahn vor mir . Ich trete schnell noch viermal , fahre nun
mit acht Röhren . Die Beschleunigung ist ein Rausch . Ich über¬
lege nicht mehr , die Wirklichkeit verschwindet , ich handle nur noch
im Unterbewußtsein . Das Avustor kommt heran , ich lass« den
Wagen auslaufen und bieg« scharf m di« Gegengerade Nicht zu
viel Schwung verliefen ; noch rn d>er Kurve „gei>e ich Gas , vvere
neu« Landungen durch , als ich das gerade Band wieder sehe. Die
Geschwindigkeit muh sehr hoch sein . Ich merke , dos Steuer ist
zu hoch übersetzt . Ich kann den Wagen kaum halten . Bor mir
wird die Bahn enger und enger , ich sehe das Zielrichterhaus ,
rechts am Rand stehen Autos . Ich fühle daß der Wagen vorn
schwimmt , die Mächen sind nicht genügend aus Druck gestellt .
Aber ich kann keine Hand vom Steuer lassen . Ich werde nach
rechts an ein Auto herangetragen , ich steu-re gegen usch schieße
"ach links , komme entsetzlich ins Schleudern . Bin ich ver¬
loren ? Ich bin nur noch Gefühl der Hände . Es gelingt mir ,
den Wagen abzufangen . Nun erst recht ein« neue Zündung .
Ich bin am Ersotzteitlager und will nochmals Gas geben — aber
kein Zunehmen des Brausens , kein« Beschleunigung . Der Wagen
rollt weiter , drei Kilometer weit . Leute sitzen aus Zäunen und

schreien Hurra . Ich sehe einen Uebkrgang und biege tkdch MN
viel Schwung auf den andern Arm der Bahn . Der Wagen steht,
aber auch die Nerven sind fertig . Endlich sind di«
Freunde da , mit Mühe arbeite ich mich unter dem Steuerrad her -
vor . Sie tanzen wie besessen um mich herum . Was dann weiter
kam, di« vielen Menschen , di« Photographen , ich weiß es nicht
mehr . Ein Gefühl der Erschöpfung beherrscht mich. Erst
Stunden später kam die Freude , daß alles gelungen >var . Ob
ich wieder Raketenauto fahren werde ? Vielleicht später — der
Rausch der Schnelligkeit ist zu verführerisch —, aber nicht unter
den gleichen Verhältnissen . Die Zuschauer waren sehr unvor¬
sichtig . Unsre Arbeiten sind schon weiter gediehen . Was ich heute
.zeigte, ist bereits überholt . ^

Rakekenslugmodell in Wien . Die Segelflugvereinigung der
Technischen Hochschule in Wien führte im Ueberschwemmungs -
gebiet der Donau den Probeflug eines 80 Zentimeter großen
Raketenflugzeugmodells vor . Nach anfänglichen Schwierigkeiten
gelang ein schöner Geradeflug des Modells mit 150 Kilometer
Stundsngeschwiudlgkeit . Die Vorführungen werden unter Ver¬
wertung der bisher gemachten Erfahrungen durch den Bau eines
neuen Modells fortgesetzt .

Ausgleichsrennen in Well . Für die 7 Ausgleichsrennen des
Württ . Rennvereins vom 17 . bis 24 . Juni ds . Js . sind 174 Unter¬
schriften abgegeben worden , so daß durchschnittlich 25 Pferde aus
ein Rennen kommen . Das Hauptrennen um den Schwabenpreis
(4500 °4t) erhielt 20 Unterschriften .

Tausend Junkersslugzeuge . Anläßlich der Fertigstellung des
tausendsten Flugzeugs fand am 24 . Mai in den Iunkerswerken in
Dessau eine Feier für die Werksangehörigen statt . Das tausendste
Mngzeug ist von der österreichischen Luftverkehrs -Aktiengesellschaft
bestellt . , »

Noch keine Nachricht von Nobile . Bis Samstag früh ist keine
weitere Röhricht von der „ Iialio " in Königsbucht eingetrosten .
Es herrscht starker West—Ncwd- West - Wind . Man beabsichtigt ,
mit dem Dampfer „ Citta di Milano " eine Hilfsexpedchion abzu¬
schicken . Doch wird das Schiff wegen des festen Eises , das sich
von Spitzbergen nach Norden bis zur Noröostinsel hinzieht , wenig
ausrichten können .

satz beträgt 1,15 v . H ., sodaß die gesamt« Belastung Sn Zinsen
und Tilgung rund 9 v . H . für den Landwirt ausmacht . Da die
auf dis einzelnen Provinzen entfallenden Anteile im Verhältnis
zu dem Kreditbedarf stehen , wird nur ein kleiner Teil von Kredit¬
anträgen berücksichtigt werden können .

Die krafksahrzeugsteuer hat im Rechnungssahr 1927 ( 1 . April
1927 bis 31 . März 1928) 156 201 784 erbracht gegen 105138 004
Mark in 1926 und 58 438 000 -Ä in 1925.

Der Mangel an Betriebskapital . Nach den neueren Wirt -
schaftsberichten sind Anzeichen für ein« Rückläufigkeit der Kon¬
junkturbewegung vorhanden , die allerdings noch durch Saison¬
einflüsse verdeckt werde . Bei der Textilindustrie sei der Absatz¬
rückgang im Inland verbunden mit einer Steigerung der Ausfuhr ;
aus dieser Tatsache müsse auf eine Sättigung des deut¬
schen Binnenmarktes geschlossen werden . Beachtlich sei
auch das erhebliche Ansteigen der Ziffern der Konkurse , bei denen
es sich hauptsächlich um eine Krise der wirtschaftlichen Mittel¬
schichten handle , die versucht hoben , das fehlende Betriebskapital
durch kurzfristige Verschuldung zu ersetzen. Die Krise , di« bei der
Landwirtschaft angefangen hat , habe sich nunmehr ans denselben
Gründen auch auf das Mittelgewerbe erstreckt. Die Feststellungen
des Schwalenbach -Gutachtens zeigen , daß auch sehr wichtige
Zweige der Großindustrie sich vor einer ähnlichen Lage sehen.
Ausschlaggebend für die kommende Entwicklung werde die Gestal¬
tung der Erzeugungskosten sein, die vor allem auch dafür maß¬
gebend sein werden , ob für den Fall einer Abschwüchung am
Binnenmarkt eine stärkere Steigerung des Auslandsabsatzes mög¬
lich ist . Infolge der Neigung , durch staatliche Eingriffe die ge¬
werblichen Selbstkosten zu erhöhen , seien die Aussichten ungünstig .

Verstaatlichung von Oelfeldern in Amerika . Senat und Ab¬
geordnetenhaus m Washington haben gegen einen zähen Wider¬
stand einen Ankxrg angenommen , di« Oelfelder in dem Muscle -
Shoal - Gebiet in staatlichen Betrieb zu nehmen und für di« Ge¬
winnung von Nitrogen und elektrischer Kraft auszubenken .

Neues Erdölgebiek in Argentinien . In der argentinischen
Provinz Salta ist ein neues ( drittes ) , sehr ergiebiges Erdölgebiet
des Landes entdeckt worden , das sich auf dem linken Ufer des
Bermejoflusses in einer Länge von über 100 Km . hinzieht . Die
nordamerikanische Standard -Oel -Gesellschaft , die in Argentinien
bereits 13 Millionen Peses angelegt hat , hat 19 Bohrungen vor¬
genommen . Der argentinische Staat hat sich die Ausbeutung in
einem Teil dieses Gebiets gesichert. Das Oel soll von guter Be¬
schaffenheit sein.

Unser nächster Roman :
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Hindenburgspende und Kleinrentner . Der aus dem Ver¬
kauf der Wohlfahrtsmarken der Hindenburgspende erzielte
Erlös , der bekanntlich den Kleinrentnern zugute kommen soll¬
wird nunmehr , dem „Lokalanzeiger " zufolge , zur Ausschüt¬
tung kommen . Die Hindenburgspende hat jetzt mit der Ver¬
teilung der Beträge auf die Länder und einzelnen Provin¬
zen begonnen . Das Vorschlagsrecht für die Bewilligung sol¬
cher Unterstützungen liegt ber den Oberpräfidien . Jeder An¬
tragsteller kann deshalb seinen Antrag nur an den für seinen
Wohnbezirk zuständigen Oberpräsidenten richten . Da die zur
Verfügung stehende Gesamtsumme nur rund 400 000 Mark
betrügt , so können leider nur die dringendsten Notfälle be¬
rücksichtigt werden . Für die Stadt Berlin kommen z . B .
nur insgesamt 54 000 M . zur Ausschüttung , für die Pro¬
vinz Brandenburg 22 000 M . , ferner erhalent Pommern
29 000 M . , Ostpreußen 23 000 M . , Schlesien 16 000 M . usw.

Handel und Verkehr
25 Millionen Dollaranleihe der Deutschen Landesbankenzenkrale .

Die Deutsche Landesbcmkevzentrnle hat die zur Umwandlung land¬
wirtschaftlicher Kredite bcst ' mmte Anleihe von 25 Millionen Dollar
( die sogenannte Umschuidungsanleihe ) abgeschlossen. Die auf die
einzelnen Banken zu verteilenden Beträge sind im Einvernehmen
mit den zuständigen Ministerien festgesetzt worden . Der weitaus
größte Anteil von mehr als 30 Millionen Reichsmark entfällt auf
Ostpreußen . Der Auszahlungskurs des Einzel¬
darlehens an den Landwirt wird etwas über 93
Prozent betragen . Einschließlich des von den Instituten zu
erhebenden laufenden Verwaltungskostenbeitrags erchbt sich hier¬
nach ein« Verzinsung von etwa 7 .9 v . H . Der jährliche Tilgungs -

prelserhöhnnq für Ofenrohre . Die Fabrikanten von Ofen -
rohren haben infolge der Lohnerhöhungen ihre Preis « um 1 bis
2 . R für 100 Kg . Ofenrohre aus 19er Blech erhöht .

Preiserhöhung für Scharniere . Die Preise für elsengerollte
und geschlagene Scharniere werden ab 25. Mai erhöht werden .
Die Rabattsätze werden sine Ermäßigung von 55 auf 50 v. H.
erfahren .

Würkk. Ldelmekallprelse , 26 . Mai . Feinsilber - Grundprels 86 .20,
in Körnern 85 .20 G ., 86 .20 B . Feingold 2800 G .. 2814 B .
Feingold 2800 G ., 2814 B . Ausfuhr - Platin 9 .75 G . . 10 .75 B .

Neuer Schiedsspruch in der würkk. Textilindustrie . Von zustän¬
diger Seite wird mitgetieilt : Das Verfahren m der Lohn - und
Ta -visstpMsa-che der württ . Textilindustrie vor der neu gebildeten
SchtichtulNgskammer , die am 21 . d . M . getagt hat , führte zu einem
neuen Schiedsspruch . Dieser Schiedsspruch wurde von Arbeit -
nehmerseite angenommen , von Arbeitgeberseite abgetehnt . Nun «
inehr wurde vom Lemdesschtichter das Verfahren auf Berbindlich -
erklärung des Schiedsspruchs von Amts wegen eingelsitet . Die
gestrigen Verhandlungen mik Vertretern beider Parteien führten
zu keiner Vereinbarung . So ist am Samstag der Schiedsspruch
der Schlichtungskammer Stuttgart vom 21 . Mai für verbind¬
lich erklärt worden ; es ist damit einem Kampf von langer
Dauer und schwerwiegenden Folgen vorgebeugt ; sind doch in der
württ . Textilnidustrie rund 80 000 Arbeitnehmer , wovon etwa
80 v . H . Arbeiterinnen sind.

Streik der Bauarbeiter in Norwegen . Trotz der Warnung des
Gewerkschaftskongresses sind die Bauarbeiter in Oslo und in an¬
deren norwegischen Städten in den Ausstand getreten ; sie wollen
den für verbindlich erklärten Schiedsspruch nicht anerkennen . Die
Regierung erklärt , sie werde Arbeitswillige mit allen Mitteln
schützen .

Stuttgarter Väcksrmühlen AG . in Ehlingen . Nach Abschreibung
non 69 320 .90 verbleibt ein Reingewinn von 22 441 .54 -tt . Von
der Ausschüttung einer Dividende wird abgesehen .

Markte
Stuttgarter Großmarkt , 26 . Mai . Obst : 1 Pfd . Edeläpfel im

Großhandel 40—50 ^ ( im Kleinhandel 50- 65 -Z ) , 1 Pfd . Tafel -
äpfel 20- 40 (25- 50) . — Gemüse : 1 Pfd . Kartoffeln 5—S
(6—8) , 1 St . Kopfsalat 10— 18 (13- 23) , 1 St . Blumenkohl , ausl .
40—100 (50—130) , einheim . 40- 70 (50- 90) , 1 Bund Karotten ,
runde , kleine 15—30 ( 20—40) , 1 Pfd . Zwiebel 10—11 (13- 15),
1 Bund Zwiebel mit Rohr 10—12 (12—15) , 1 St . Gurken 40—80
(50—100) , 1 St . Rettich , neue 10- 20 (13- 25) . 1 Bund Monat -
rettich , rote 10—12 (13— 16) , weiße 15- 20 (20- 25) , 1 Bund
Spargeln , Untertürkheimer 130- 200 (160—250) , 1 Pfd . Spargeln ,
Schwetzinger 50—140 (60— 170) , 1 Pfd . Spinat 10— 15 (13—20),
1 Bund Rhabarber 10—16 (13—20) , 1 St . Kopfkohlraben 20—28
(25—33) . Marktlage : Große Zufuhr an Kopfsalat und Rettich .

Vesihwechsel . Frau Konditor Stolz ln Tettnang hat chr
Geschäfts - und Wohnhaus um 17 000 verkauft .

Kleines Portemonnaie
mit Inhalt verloren . Gegen Belohnung abzu -

geden in der Tagblatt -Geschaftsstelle .

Vergebung von Bauarbeiten .
Für den Erweiterungsbau des Krankenheims in Wildbad

werden die Grab -, Beton -, Maurer - , Eisenbeton - , Kana¬
lisation «- , Zimmer , Flaschner -, Dachdecker - und Schmiede¬
arbeiten nach dem Einzelpreisverfahren auf Grund der
Verdingungsordnung für Bauleistungen VOB , ausgestellt
vom Reichsverdingungsausschuß Mai 1926 , zur öffentlichen
Bewerbung ausgeschrieben .

Die Verdingungsunterlagen liegen in der Zeit vom
30 . Mai bis 6 . Juni ds . Js . bei der Verwaltung des Kran -
kenheims in Wildbad während der Bürozeit von 8 — l2 und
von 14 — 18 Uhr zur Einsichtnahme auf , wo auch die Lei -
stungsverzeichnisse gegen eine Gebühr abgegeben werden .
In die Leistungsverzeichnisse sind die Einzelpreise einzusetzen .
Hiernach ist die Gesamtsumme zu berechnen . Die unter¬
schriebenen Angebote sind verschlossen mit entsprechender
Aufschrift versehen bis Mittwoch den 6 . Juni 1928 ,
nachmittags 4 Uhr - portofrei beim Krankenheim in Wild¬
bad einzureichen . Zu gleicher Zeit findet die Eröffnung der
Angebote statt , der die Bewerber beiwohnen können .

Stuttgart den 25 . Mai 1928 .

Richard Stahl , Architekt BDA .
Stuttgart , Tübinqerstr . 13

Tel . Nr . 71560 .

I * Wildbad .

Sanksagung .
Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teil¬

nahme , die wir während der Krankheit und
beim Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen

Katharina Meringer
geb . Nufibaum

von allen Seiten erfahren durften , insbesondere
für die trostreichen Worte des Herrn Stadt¬
pfarrer Dr . Federlin , für die Pflege der Kranken¬
schwestern , den erhebenden Gesang des Lieder¬
kranzes , die Blumenspenden , den Trägern , so¬
wie für die Begleitung zu ihrer letzten Ruhe¬
stätte sagen herzlichen Dank

Mi Sie trauernden Hinterbliebenen . M

eMNerbekMgsstM
findet Mittwoch den 30 . Mai 1928 von 2 —3 Uhr im
alten Schulhaus statt .

Schwester Ottilie Uber , Bezirksfürsorgerin .

k » io IS
treffen sich Mittwoch abend 8 Uhr im Hotel Sonne

zu einem gemütlichen Beisammensein .
Der Vorstand .

Lsnäks-Lurtdeslkr
Direktion : 8tenz -KrnuL .

llernsprecker l35 .

Znkang jeweils 8 Dtir.
Dienstag , clen 29. lVlai

viellliemlMWSSin
Operette in 3 Zkten

von Kurt 2orlig.

Heu - und
Oehmdertrag

von 18 Ar hat zu verkaufen
Ehr . Schmid L Sohn .
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